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Fernsprecher 585 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
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Erscheint während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Preis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljahrlich Mt. 2 .90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung.
Bestellungen in Oesterreich-Ungarn, Luxemburg , Belgien . Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten . UebrigeS Ausland (Weltpostverein) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige llnterhaltuugSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige lluterhaltungsblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Tascheufahrpläne usw .

Ameigeiliireis : Die siebenspaltige kleine Zeile oder deren Raum iö Pf , Reklame«
60 Pf . Platz-, Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfg , PlatzVorschrift mit 20 ° /o Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Zieles, Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw , nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle! Adlerstrahe 42 , Karlsruhe.

Rotationsdruck und Verlag der „Badenia ", A .-G . fiir Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton - Th . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 28 . Juli » vor -
mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich von Souchez wurden einzelne , von

früheren Kämpfen her noch in der Hand der Fran¬
zosen befindliche Teile unserer Stellung nachts von
schleichen Truppen erstürmt . Vier Maschinen -
kcwehre sind erbeutet .

In den B o g e s e n fanden in der Linie L i u g e >
kops - Barrenkops erbitterte Kämpfe statt .
Französische Angriffe wurden durch Gegenstoß nach
mehrstündigem Nahkampf zurückgeschlagen . Dabei
sind auch die vorgestern abend verloren gegangene «
Gräben am Lingekopf bis auf ein kleines Stück von
uns zurückgewonnen .

Vstllcher Kriegsschauplatz .
Zwischen Mitau und dem N j e m e n wurde »

gestern noch etwa 1000 zersprengte Russen zu Ge -
snngenen gemacht .

Oestlich und südöstlich von Rozan schreitet unser
^ "grifs vorwärts ; Goworowo wurde genommen .

Nördlich von Serock beiderseits des Narew
und südlich von N a s i e l s k setzten die Russen ihre
Gegenangriffe fort ? sie scheiterten völlig . Der Feind
"' c fi hier und bei Rozan 2500 Gefangene und sie-
bcn Maschinengewehre in unserer Hand .

Vor Warschau wurde westlich von B l o n i e der
Ort P i e r u n o w von uns erstürmt ; in der Gegend
südwestlich von Gora - Kalwarja wird gekämpft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allge -

weinen uuveräudert .
Oberste Heeresleitung .

*
Notiz : Piernnow liegt 24 Kilometer West-

lich von der Frontlinie von Warschan .
( G )

Der Krieg zur See .
die Leistungen üer deutschen Unterseeboote.

Berlin , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
«er englischen Presse wird die Nachricht verbreitet ,
jwß in den 22 Wochen des Unterseebootskrieges
88 englische und 95 neutrale Handelsschiffe ver¬
senkt worden seien . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , stimmen diese Zahlen nicht .
Es sind vielmehr bis 25 . Juli von deutschen Unter -
seebooten im Kriegsgebiet 2 2 9 englische und
" 0 andere feindliche , sechs mit feindlichen
verwechselte neutrale Schiffe versenkt
worden . Außer diesen neutralen Schiffen sind
weitere 27 neutrale von deutschen Unterseebooten
Angehalten , untersucht und wegen Führens von
Bannware nach Prisenrecht versenkt worden , da sie
wicht eingebracht werden konnten . Der Vollständig -
kstt halber sei noch erwähnt , daß außerdem drei
^ outrale Schiffe von deutschen Unterseebooten in -
Mge von Verwechselung angeschossen, aber nicht der -
«enkt worden sind.

Torpedierte Schiffe .

r
Rotterdam , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
«euwe Rotterdainsche Courant meldet ans L o n -
° n : Die 29 Mann zählende Besatzung der

^ » Celano w " ist gestern in Kirkwall gelandet . Als
Schiff geräumt war , gab das Unterseeboot ein

Mutzend 'Schüsse ab und schoß dann einen Torpedo
' • Die Besatzung wurde an Bord des Untersee -

vots genoininen und dort gut behandelt . Das Un -
Meeboot brachte sie bis in Sicht der Küste , ließ sie,' ' 3 Nu Horizont eine Rauchsäule aufstieg , in die
oote Lechen und tauchte unter . Ehe die „Leelanow "

^gegriffen wurde , sah die Besatzung in der Ferne
rfvpc von denen das eine offenbar ein Ŝegel -a' ' ri war , in den Grund gebohrt wurden .

Juli . Den : Berliner Tageblatt wird
» lstettin berichtet : Wie die Stettiner Abendpost

aus Swinemllnde meldet , wurden der n o r w e g i -
sche Dampfer „B o r g i l a " und der s ch w e d i -
scheDampfer „Fran z"

, beide niit Papiermasse
von Schweden nach England unterwegs , in Swine -
münde eingebracht .

Amsterdam , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nieuwes van den Dag melden aus Rotterdam : Der
englische Dampfer „Cannet "

, der gestern abend nach
London ausgefahren war , meldete , er habe auf See
in der Höhe von Waterweg ein Unterseeboot
gesichtet . Darauf gingen die englischen Damp¬
fer „Perth Fern " und „Diomed " vor Waterweg vor
Anker . Es fuhr kein einziger Dampfer an
diesem Wend mehr aus Rotterdam aus .

London , 28 . Juli . (SÖ .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Mail betont , daß das Unterseeboot das amerikanische
Schiff „Leelanaw " angerufen , gewarnt und der
Mannschaft reichlich Zeit gelassen habe , in die
B o o t e zu gehen und einen Teil ihrer Habseligkeiten
mitzunehmen .

London , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Stornoway , daß der
norwegische Dampfer „Fimrite " aus
Begeh , mit 3819 Tonnen Wasserverdrängung , im
Atlantischen Ozean von einem deutschen Untersee .
boot versenkt wurde . Die Besatzung von 20
Mann wurde am? Montag früh in Stornoway gelan -
det .

Petersburg , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Marineministerium macht strenge Vorschriften
für die Schiffahrt im Weißen Meer be-
kannt . Zum Schutz vor einem deutscheu An -

r i f f auf Archangelsk sind viele Minen gelegt und
Ästenbatterien dorthin verlegt worden .

Dankgottesdienst in üen Mrgonnen mit einer
Ansprache des Kronprinzen.

Kölu , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
von der Kolnischen Zeitung nach dem westlichen
Kriegsschauplatz entsandte G . W . - Berichterstatter
wohnte gestern früh im Argonneuwalde unter großen
Eichen einem feierlichen Felddankgottesdienst der
Truppen bei , die am 13 . Juli den siegreichen Sturm
auf die Höhe 285 und La Fille morte gemacht hatten
und zwar in Gegenwart von Abordnungen samt -

i licher beteiligter Regimenter , deren Fahnen eichen-
laubgeschinückt den Feldaltar umgaben . Um 9 Uhr
erschien der deutsche Kronprinz und begrüßte
den anwesenden Generalseldmarschall Grafen
H a e f e l e r , Exzellenz von M u d r a , die übrigen
Generale und die Truppen . Der Gottesdienst be-
gann mit dem Niederländischen Dankgebet unter
Lesung des 46 . Psalms durch den Drvisionspsarrer
Karsten . Die Festprsdigt , die etwa ausführte ,
daß der Deutsche ein Held vor dem Feinde und ein
Kind vor Gott sei , hielt Divisionspsarrer Lang -
h ä u s e r . Er schloß mit dem Segen , während dessen
die Fahnen sich senkten , und der tägliche Kanonen -
donner des Kampfes herüberscholl . Sodann hielt
der Kronprinz folgende Ansprache an die
Truppen :

Kameraden ! Ich benutze die Gelegenheit dieses
Gottesdienstes , um Euch den Dank des Kaisers
und Königs und meinen eigenen an dieser
Stelle auszusprechen . Nicht nur für den letzten
Sturm , der schwere Opfer gefordert , aber ein schönes
großes Ergebnis gebracht hat , sondern auch für die
treue und Hingebende Tätigkeit der
ganzen elf Monate . Wir decken nnsern Käme -
raden im Osten den Rücken und werden , so Gott
will , es so lange noch tun , bis es möglich sein wird ,
mit unseren Gegnern , den Franzosen , gründ -
lich abzurechnen . Daß ich mich dabei ans Euch
verlassen kann , das weiß ich, und dafür danke ich
Euch hier . Se . Majestät der Kaiser und König ,
unser oberster Kriegsherr , dreimal Hurra !

Hierauf wurden dem Kronprinzen die zur Aus -
zeichuung mit dein Eisernen Kreuz bestimmten
Offiziere und Mannschaften , 17 erster und 457
zweiter Klasse , vorgestellt . Der Kronprinz über -
reichte jedem einzelnen das Ehrenzeichen persönlich ,
drückte ihm die Hand und sprach einige Worte mit
ihm . Hierauf zogen die Trnppen im Parademarsch
vorüber . Eine besondere Bewirtung aus den
Feldküchen schloß sich daran an . Dann kehrten die
Trnppen in ihre Stellungen zurück.

00

verschiedene Kriegsnachrichten .
Aus dem englischen Parlament .

London , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
K o a l i t i o u s in i n i st e r i u in hat gestern seine
erste parlamentarische Niederlage erlitten . Das
Oberhaus beschloß, das Pensionsgesetz bis nach den
Sommerferien zurückzustellen , trotz der Mahnung
Lord Lansdownes , daß die Witwen und Invaliden
darunter leiden würden . — Jni Unterhaus er¬
klärte Lord Robert Cecil , die Regierung sei ent¬

schlössen , die EinfuhrvonBaunrwollenach
feindlichen Ländern zu verhindern .
Sie werde aber alles tun , um die Interessen der
Neutralen zu berücksichtigen . Es sei bei der Einfuhr
von Baumwolle nach den feindlichen Ländern kein
Unterschied , ob der Artikel als Konterbande erklärt
werde oder nicht . Man könne zwar im ersteren
Fall die Ladung und unter Umständen auch das
Schiff als Prise erklären , aber man könne die Ein -
fuhr der Konterbande nach neutralen Ländern doch
nicht verhindern , außer , wenn man Ursache habe an¬
zunehmen , daß sie in ein feindliches Land weiter ge-
schickt werden solle.

Wie England die kleinen Staaten schützt.
Wien , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Fremdenblatt weist auf die sonderbare Art hin , wie
sich der von England bei Beginn des Krieges an -
gekündigte Schutz der kleinen Staaten
entwickelte . Das Blatt sagt : Nachdem England das
eng befreundete Portugal in einen Bürger -
krieg gestürzt hatte und sich anmaßte , den Han -
del der neutralen Nordstaaten zu kontrollieren , ser -
ner die schwedische Post zu öffnen und die Hoheit in
den nordischen Gewässern nicht zu respektieren , schützt
nun Großbritannien Griechenland und B Ii
garten , indem es die beiden neutralen Länder
förmlich blockiert . Was sich jetzt abspielt , ist nichts
anderes , als was vor hundert Jahren geschah , als
die englische Flotte Kopenhagen bombardierte und
Dänemark zwang , alle seine Schiffe auszuliefern ,
weil es sich weigerte , aus seiner Neutralität heraus -
zutreten . Wie damals , scheint wich jetzt Großbritan -
nien , der a n g e b l i ch e B e s ch ü tz e r und Versechter
der Unabhängigkeit und Selbständigkeit der klei-
nen Staaten , keine Neutralen dulden zu wollen
und versucht , eine Gewaltherrschaft auszuüben . Es
liefert damit nur den neuerlichen Beweis , wie groß
das Interesse der ganzen Welt an der Beseitig ,
u n g der B e h e r r s ch u n g der Meere durch
England i st.

Die Verluste der Engländer .
Berlin , 28 . Juli . Aus Rotterdam erfährt der

Berliner Lokalanzeiger : Anrtlich wird aus London
gemeldet : Die G e sa m tv erlu st e der englischen
Armee auf sämtlichen K r i e g s s ch a u -
Plätze » betragen : an Offizieren : getötet 4VV0, ver -
wundet 8330 , vermißt 1383 ; an Mannschaften : ge-
tötet 57 384 , verwundet 188 190, vermißt 62 502.

Paris , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
der Temps aus Cetinje erfährt , hat der Minister -
Präsident General Wnkowitsch . der gleich¬
zeitig das Amt des Kriegsministers bekleidet , dieses
A in t n i e d e r g e l e g t . An seine Stelle als Kriegs -
minister tritt Geiieral Bojowitsch . Da Wnkowitsch
ans längere Zeit verreisen muß , übernimmt der Fi -
nanzminister P o p o w i t s ch interimistisch das
Präsidium im Ministerräte .

Paris , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
der Temps mitteilt , hat die sozialistische Partei be-
schlössen , den Jahrestag der Ermordung
I a u r ö s durch eine Gedächtnisfeier zil begehen .

( 0 )

Der Krieg mit Italien .
Die Spiouitis in Italien .

Rom , 27 . Juli . (Köln . V . ) Die fünf wegen Lan -
desVerrat festgenommenen Dominikaner in
Bari sind trotz der Umtriebe der Freimaurer nach
einer hochdramatischen Verhandlung s r e i g e -
s p r o ch e n worden . Der Richter beklagte die leicht-
fertige Anklage . Als Zeuge wurde auch Kardinal -
Staatssekretär Gasparri durch mehrere Mitglie -
der des Kriegsgerichts Bari in Rom vernommen und
zwar in den Gemächern seines Vetters , des Groß -
almoseniers Erzbischos Sili in der Nähe des Vati -
lans . Auch der Sakristan des Domes von Ancona ,
Don Petrignimi , der der Spionage verdächtig ange -
klagt war , wurde freigesprochen .

Italienische Zensur .
Zürich , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Züricher Nachrichten glossieren die Art d e r B e -
richterstattung der Agenzia Stesani . Diese
hat wohl den deutschen Bericht über den Durchbruch
am Narew verbreitet , aber die große Beute an Ge -
sangenen und au Material sortgelassen , sodaß als
Ergebnis der lOtägigen Erfolge im Osten 1750 Mann
figurieren .

Italienischer Fliegerangriff auf Riva .
Innsbruck , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nachdem sich bisher schon täglich feindliche
Flieger in der Nähe von Riva gezeigt haben ,
erfolgte am 23 . Juli abends gleichzeitig ein Angriff
von drei feindlichen Fliegern auf die Stadt , die
mit acht Bomben belegt wurde , ohne , daß jedoch

nennenswerter schaden angerichtet worden war . Die
Flugzeuge wurden lebhaft beschossen , sind aber ent -
kommen .

Kardinal Gasparri als Zeuge .
Rom , 28 . Juli . (W .T ^B . Nicht amtlich . ) Agenzia

Stefaui . Kardinal Gasparri , der erfahren hatte ,
daß der Untersuchungsrichter des römischen
Militärgerichts vom Militärgericht in Bari beauf -
tragt war , ihn im Prozeß gegen fünf Mönche in
Bari als Zeugen zu vernehmen , hat sich dem Gericht
zur Verfügung gestellt , indem er auf die durch das
Garantiegesetz dem lSekretär des Vatikans gewährte
Immunität verzichtete . Die Vernehmung
fand gestern statt . Das Journal d 'Jtalia will wissen,
daß sie wichtig war , angesichts der höchst patriotischen
Erklärung , die Gasparri abgegeben habe . Das Blatt
hebt hervor , es sei das erstemal , daß ein Kardinal -
staatssekretär des Vatikans sich der Justiz

"mit solcher
Bereitwilligkeit zur Verfügung gestellt habe . Gasparri
zeigte durch seine Haltung , daß selbst die höchsten
Würdenträger der Kirche die tiefe Bedeutung des
Unternehmens verstünden , das Italien ausführe .

*
Berlin , 28 . Juli . Nach denk Popolo d 'Jtalia hat

die Stadt Pisa , so wird dem Berliner Lokalanzeiger
gemeldet , das Giolitti seinerzeit verliehene
Ehrenbürgerrecht diesem wieder ent -
zogen .

) * (

Krieg im Orient .
Türkische .Erfolge an der Kaukasussront .

Konstantinopel , 26 . Juli . (Tag .) Nach einer
authentischen Privatmeldung Tanins wurde am
Kaukasus der Feind , der unserem rechten Flügel
gegenüberstand , durch einen Tag und Nacht an -
dauernden Bajonettangriff zurückgeschlagen . Unter
den vielenToten befinden sich auch eine Anzahl
russischer Offiziere . Mehrere hundert Russen
wurden gefangen genommen . Dazu wurden große
Mengen von Lebensmitteln , Munition , Gewehre und
Befestigmigsmatenal erbeutet . Heute greisen un -
sere Truppen die letzte S t e l l u u g der Russen
an . Unsre seit drei Tagen andauernde Offensive hat
die Russen bis auf fünfzig Kilometer zurückgetrieben .
Nach den Aussagen unserer Gefangenen befestigen
die Russen Bat » m aus Angst vor einend neuen
Angriff der „Göben ".

Konstantinopel , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach Privatmeldungen ans Erzer um haben die
türkischen Truppen gestern den Feind vor dem rech-
ten Flügel ans dessen letzter Stellung v e r t r i e -
ben und unter großen Verlusten in die Flucht ge-
schlagen. Die türkischen Truppen besetzten Hiermif
mehrere strategisch sehr wichtige Punkte . Der Feind
zieht sich , verfolgt von den türkischen Trnppen ,
in mehreren Kolonnen in Unordnung zurück. Nach
anderen Meldungen hofft man , daß die Russen jetz^
noch andere wichtigere Punkte werden räumen
müssen .

Lebensmittelteuerung .
Neue Höchstpreise

für »vichtige Bedarfsartikel wünscht der Karlsruher
Kriegsausschuß für Konsnmenteninterefsen . In einer
Eingabe an den Stellvertreter des Reichskanzlers ,
Dr . Delbrück , verlangt fcr zum Schutze der wichtigsten
Nahrung für das heranwachsende Geschlecht im Hin¬
blick anf die hohe Preislage und auf weitere Ver -
teuernngsabsichten Höchstpreise für Milch , außer -
dem Höchstpreise für Butter und Käse, die zum
Milchpreise in ein Verhältnis gesetzt werden , das den
besonderen Anreiz zur Herstellung von Butter und
Fettkäse ausschließt . Außerdem wünscht er erneut
das Verbot der Verfüttenmg eines Teils der Mager -
milch , die jetzt noch fast vollständig in den Schweine »
trog geht . Gegen die einseitige Heranziehung von
Interessenten ans der Produktion und dem Handel
bei den bisherigen Maßnahmen der Regierung in
Sachen der Versorgung mit Milch und Milchproduk¬
ten wendet er sich schließlich mit der Begründung , daß
er bei diesen Erwerbsschichten nur geringes Ver -
ständuis für einen Schutz der Verbraucher vor über -
mäßigen Preisen gefunden habe . — Ferner wünscht
der Kriegsausschuß iu einer Eingabe an den Bun¬
desrat Höchstpreise für Carbid und Spiritus , um
einer Preistreiberei in diesen Artikeln bei der z» er-
wartenden Petroleumknappheit zu begegnen . Zur
Vermehrung der Petroleummenge ohne eine Be -
lastnng der Verbraucher durch erhöhte Inlandspreise
,<gt er dann noch Einfuhrprämien aus Reichsmitteln
an . Bei einem Erfolg dieser Maßnahmen könnten
später vielleicht die am' 2 . Juli festgesetzten Petra -
leumhöchstpreise eine Verminderung erfahren .

v>-
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* Unsere Jugenö.
Neuerdings kiört man , wie da und dort im Reich

die öffentliche Gewalt etwas strammere Saiten in
der Behandlung gewisser Auswüchse bei unserer Ju -
gcnd aufzieht . Die Erfahrung drängt dazu . Manche
Erscheinungen lassen keinen Zweifel darüber , daß
die Zügel etwas fester angezogen werden müssen ,
folgendes Bild ans dem Treiben der Residenz -
Jugend stellt uns ein Iugenderzieher nach dem
Leben gezeichnet zur Verfügung :

Eine regelrechte Schlacht im kleinen wurde
während der letzten Tage zwischen der Neuen Bahn -
h o f st r a ß e und dem Beiertheimer Wäldche 'n
von unserer Schuljugend ausgesuchten . Knaben
der Südstadt hatten sich vereinigt , um gegen die von
Beiertheim und der Südweststadt zu Felde zu ziehen . Es
mögen sich im ganzen etwa 80 Knaben ( uns schien es weit
mehr ! D . R . ) an der Schlägerei beteiligt haben , zum
großen Teil bewaffnet mit Stöcken und Waffen . An der
Aufregung der Knaben konnte man sehen , daß die
Schlacht hitzig verlaufen war . In langer Reihe wurde
gegenseitig vorgegangen , dann mit Steinen ge -
w o r s e 11. Natürlich gab es auch Verwundete . Aus die
Vorübergehenden machte dieses Schauspiel einen beelen -
denden Eindruck .

Wir meinen , solchen Prügeleien sollte von seiten der
Schnle oder Polizei energisch entgegengetreten werden .Nun haben sich aber derartige Sachen verschiedentlich
wiederholt . Wie müssen die Eltern in Sorge sein uni
ihre Kinder , die einen weiten Weg zur Schule machen
müssen ! Wie leicht hätte da großes Unglück passierenkönnen ! Von Tag zu Tag mehren stch jetzt die Klagender Eltern über die Verrohung und Ausgelassenheit der
Schuljugend . Mahnungen und Verweise von
seiten der Schule genügen da nicht . Wohl ist das Ideal ,die Schüler möglichst wenig zu schlagen , doch mSn kann• des Guten auch zu viel tun . Man sieht, wie weit man

glommt und die Zukunft wird es noch mehr lehren . Die
Schüler wissen und sprechen es aus : derLehrerdarfuns nicht schlagen .

Unsere Zeit verlangt entschieden , daß die Jugend ernstund streng erzogen werde . Die Erziehung ist den Mut --
tern jetzt so wie so schwer gemacht . Darum sollte von
seiten der Schule aus mit aller Strenge gegen jede Ueber -
tretung vorgegangen werden , und nicht so viele Nachsicht
geübt werden , wie es oft geschieht.

Es gibt im Schullvefen hie und da Anordnungen ,die jeder Berührung mit den Notwendigkeiten des
wirklichen Lebens bar sind. Eine solche Anordnung
ist das absolute Verbot der körperlichen Strafen

! in der Schule . Es gibt Kinder , die keine körperliche
Strafe brauchen , es gibt aber auch solche , denen man
Unrecht tut , ja die man schädigt , wenn man nicht
auch das Erziehungsmittel der körperlichen Strafe
dann und wann benutzt . Das weiß jeder erfahrene
Erzieher . Wer daher ein absolutes Verbot der kör-
perlichen Bestrafung erläßt , beweist damit lediglich ,
daß er in Erziehungsfragen keine Erfahrung hat .Man gebe gewisse Vorschriften iiber körperliche Stra -
fen und ihre Art , nehme aber der Erziehung nichtein in manchen Fällen unentbehrliches Mittel aus
der Hand . Was Ellen Key in dieser Beziehung sagt ,
daß die körperliche Strafe anc Kinde unsittlich sei
und daß das Kind sie so empfinde , ist nichts als pä -
dagogischer Spezialismus / der vom Nebel ist. Ellen
Key und ihre Vor - oder Nachbeter in diesem Punkt
sind hierin ganz subjektiv . Die PfIi cht ist hart
und wer Pflichtgefühl schaffen will , muß daher unter
Umständen hart zu Werk gehen . Wir machen gern
das subjektive Geständnis , daß wir jenen früher gern
gebrauchten VerS am Ende der Schulzeit in der Ju -
gend nie mit Ueberzeugung brauchten :

„ Wir danken für den Unterricht , aber für die
..Prügel " nicht .

"

Und wir kennen viele , die heute noch im Alter , wo
sie Prügel — und zwar ganz andere — vom Schick¬
sal , bezw . liebevollen Nebenmenschen erhalten , sich
mit Dank auch an die S ch l ä g e erinnern , die ihnen
die Schule manchmal verabreicht hat . Manche Leute
sprechen allerdings inimer tendenziös vom „Prügel -
system"

, „Prügelpädagogen " etc . Diese tendenziösen ,
durch und durch unwahren Ausdrücke haben schon
viel Unheil angerichtet . „Prügeln " soll die Schule
allerdings nicht und „Prügelpädagogen "

, deren
System ein „Prügelsystem " ist , kann unsere Schule
nicht brauchen . Dagegen muß sie Lehrer haben , die
den Ernst ihrer Erziehungsarbeit so erfassen , daß sie
die Unerbittlichkeit der Pflicht der In -
gend auch dadurch zum Bewußtsein bringen , daß sie
unter Umständen körperlichen Schmerz bei bewußter
Pflichtverletzung hervorrufen und die Erfüllung der
Pflicht auch dadurch hervorrufen , daß sie dem
Pflichtvergessenen praktisch zeigen , wie Pflichtverletz¬

ung die äußerste Strafe erfordert . Manches Ehrge -fühl reagiert schon auf die Blicke, manches auf Worte ,manches erst auf Schläge und manches nicht einmalauf schlage . Das weiß der Erzieher und muß dar -
™ $ Jl QnM n können . Und wer eine Erziehung zur
Pflichterfüllung ftnll, der darf daher dem Erzieheru l ch t die Hände binden .

S " r ZA geht folgende Erzählung durch dieBlatter : Wahrend der Großherzog in Antwerpen dasJ . mobile Landsturmbataillon Bruchsal besichtigteund eme Reihe der Mannschaften ansprach , unterhielter sich auch mit einem Mannheimer Lehrer . Der
Großherzog erkundigte sich dabei , wie viele Lehreraus Baden tni Felde stünden und wie groß die Zahlder fürs Vaterland Gefallenen unter der badischenLehrerschaft sei . Auf die entsprechende Antwortsagte der Großherzog : „Ja . es erfüllt urich stets mitt,efer Wehmut , wenn ich von neuen Opfern höreund doch bin ich auch stolz, daß uns die Lehrer ein sogroßes Geschlecht, eine so herrliche Jugend herange¬zogen haben .

" Das ist eine Anerkennung , auf welchezeder gewissenhafte Lehrer stolz sein kann , ohne daßer dabei zu vergessen braucht , daß er nur ein Fak -tor in der Erziehung ist und Familie und gute Tra -dition ihr redlich Teil dazu beigetragen haben , umdie ^ ugend zu dem zu machen , was heute die Taten
unserer Truppen draußen im Felde beweisen . Ohnejeden Zweifel würden aber auch Tausende und Aber -
tausende von unseren tapferen Kriegern draußen im
Felde gestehen , daß dieses Pflichtbewußtsein nicht
ganz ohne Hiebe erzielt worden ist, die ihnen sowohlzu Hause als in der Schule verabreicht wurden .Und gibt es überhaupt , eine stärkere Ironie als
folgende : Unsere Zeit ist furchtbar empfindlich geworden . Der Körper wird so sehr gepflegt und ge-
hegt , daß in der Schule keine harte Hand irgendeinein Teil des Körpers nahe kommen darf , viel
weniger eine Rute oder ein Haselnußstecken . Der
gegenwärtige schreckliche Weltkrieg aber , ein Er -
zeugnis aus der Kultur dieser körperlich so hyper -
empfindlichen Völker , achtet dieser künstlich ge-
steigerten Empfindlichkeit so wenig , daß er die
Körper von Hundertansenden grausam vernichtetund zerreißt , und alles aufbietet , um neue , noch
wirkungsvollere Methoden zu erfinden , um Men¬
schenkörper zu vernichten . Das ist eine Ironie des
Schicksals und ein Widerspruch grellster Art , denn
beides — die körperliche Ueber empsindlichkeit
unseres Zeitalters ini Frieden und die grausame
Nichtachtung alles Körperlichen in diesem Krieg —
sind hervorgewachsen aus öem Boden derselben
Kultur . Ziehe man daraus die Schlüssel

Die Jugend selbst ist, wie die Karlsruher Jndia -
nerschlachten derselben beweisen , nicht so empfind -
lich , wie eine verirrte Erziehungslehre . Wenn die
Autorität allein so überempfindlich verfährt , tut siees notwendigerweise zu ihrem eigenen Schadenl
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Chronik.
Ms Saöen.

: : Mannheim , 28 . Juli . Zur Förderung der
Bautätigkeit nach dem Kriege beschloß der
Stadtrat auf Antrag die Gebühren für Baugesuche ,die während des Krieges eingereicht werden , bis zum
Beginn der Bauausführung , spätestens jedoch bis
6 Monate iiach Friedensschluß zu stunden .

: : Hirschhorn , 27. Juli . Der auf Ernteurlaub hier
weilende Landsturmmann Heinrich Albert stü r z t e
in der Schenne aus so beträchtlicher Höhe ab , daß er
ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen , bald an
inneren Verletzungen st a r b .

Ettlingen , 27 . Juli . Der Stab der Kgl . Unter -
offizierschule Ettlingen , die am 1 . August
d . I . eröffnet wird , trifft am selben Tage hier ein .
Die jungen Unteroffizierschüler (Füsiliere ) werden
am 5 . August eintreffen . — Am 31 . d . Mts . verlassen
die Freiwilligen der Militär - Vorbereit -
u n g s - A n st a l t den hiesigen Standort , um in die
Militär -Vorbereitungs -Anstalten Magdeburg , Essen,
Münster und Holzminden überzutreten . (M . C .)

X Wiesloch , 27 . Juli . Hier wurden zwei Frauen ,
die angeblich für die erblindeten Krieger sammelten ,
das Geld aber für sich behielten , verhaftet .

<•> Mannheim , 28 . Juli . Um künstlerische Doku-
mente der Zeit zu erhalten , hatte der Stadtrat an
die hiesige Künstlerschaft ein Ausschrei -
b e n „Mannheim im Kriege " erlassen . Von 60 ein -
gelieferten Zeichnungen wurden 20 angekauft , die der

vom Altertumsverein begonnenen Kriegsgedenk -
sammlung überwiesen werden .

4 = Pforzheim , 28 . Nach einer Notiz im hie -
sigen Anzeiger wurde auf dem hiesigen Wochenmarkt
von Kar to f f e lv er kä u f er n 2 V Pfennig
für das Pfund Kartoffeln , also das Doppelte
des gegenwärtigen Preises , verlangt . Da muß nian
sich fragen , wo bleibt die strenge Kontrolle auf dem
Pforzheimer Markt ?

O . C . Pforzheim , 28 . Juli . Als schuldigan dem
Tode des Wasserturniwächters Hößle wurden
heute der 35jährige Fasser August Lindemann
und der 42jährige Schuhmacher Jakob H a d e n -
locher verhaftet . Beide sind geständig . Die
Tat erfolgte im Verlaufe eines auf der Straße ent -
standenen Streites .

Obertsrot , 26 . Juli . Das Großherzogs -
paar machte gestern nachmittag , vom herrlichsten
Wetter begünstigt , einen kleinen Ausflug von Schloß
Eberftein herunter nach Obertsrot , um die neue
Kirche zu besichtigen . Voll des Lobes über das
schöne Gotteshaus äußerte sich S . K. Hoheit unserem
Herrn Bürgermeister gegenüber . Die Großherzog -
lichen Herrfchaften verweilten längere Zeit in der
Kirche und kehrten dann zu Fuß wieder nach Schloß
Eberstein zurück.

❖ Frciburg , 27 . Juli . Ein löjähriger Lehrling ,
der auf einem Fahrrad in über nc ätz ig
schnellem Tempo durch die Belfortstraße
raste , fuhr eine die Straße kreuzende 69jährige Witwe
um , daß die Frau zu Boden stürzte und einen Schä -
delbruch davontrug , an dem sie st a r b . Der leicht-
sinnige Radfahrer gelangte zur Anzeige .

Der Verwundeten -Austausch.
Konstanz . 28 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Heimbeförderung der 'Kriegsinvaliden gelangt
vorläufig heute zum Abschluß . Heute abend wird der
letzte Zug mit französischen Invaliden von Kon -
stanz nach Lyon abfahren .

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Juli 1915 .

4 - Schwindeleien . In den letzten Tagen hat hier
eine Uebekannte in Krankenschwesterkleidung unberech -
tigter Weise Beiträge für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger gesammelt , wobei sie eine Liste der Geber in
blauem Umschlag mitgeführt und sich auf einen hiesigen
Arzt berufen hat . Die Unbekannte ist etwa 32—35
Jahre alt , blond , hat gesunde Gesichtsfarbe und trug
Notekreuzbrosche .

£ : Unfälle . Der 8 Jahre alte Sohn eines hiesigen
Kutschers fuhr gestern nachmittag mit seinem Vater auf
einem mit Stiefeln beladenen Pritschenwagen durch die
Wiesenstraße . Plötzlich fiel der Knabe auf unaufgeklärte
Weise unter den Wagen und das rechte Vorderrad fuhr
ihm über den Leib . Er erlitt so schwere Verlangen ,
daß er bald darauf starb . — Am 26. l. M . fiel auf dem
Westbahnhof eine schwere Eisenstange von einem Roll -
wagen herunter und schlug einem Taglöhner von hier
einen Knochen ani rechten Fuß ab, so daß seine Auf -
nähme ins städtische Krankenhaus ersorderlich wurde ." Festgenommen wurde ein Werkmeister aus
Nordrach wegen Betrugs .

m

Gerichtssaal .
Karlsruhe . 27 . Juli . Vor der Ferien st rafkammer

wurden heute sechs Strafsachen mit sieben Angeklagten ver-
handelt . Sämtliche Beschuldigten waren noch in jugend -
lichem Alter , der jüngste von ihnen war kaum 14, der
älteste noch nicht 19 Jahre alt . Die Straftaten betrasen
bei vier Angeklagten Diebstahl , zwei der jugendlichen Be-
schuldigten waren auf diesem Gebiete bereits rückfällig . Ein
Angeklagter hatte sich der Urkundenfälschung und des Betrugs
(Fälschung von Lohnzetteln ) schuldig gemacht, einer mehrerer
SittlichleitSverbrechen und einer der schweren Körperverletzung .
Die Strafen bewegten sich zwischen einem und sechs Monaten
Gefängnis . Den meisten der jungen Missetäter wird die
Strafe auf Wohlverhalten erlassen werden . Es wird ihnen
also in die Hand gegeben, den Makel , der bereits an ihrem
Lebenslaufe haftet , wieder auszumerzen .

Letzte Nachrichten j 1
gd &

3©®©00e ©©
Berlin . 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Kaiserin hat sich gestern abend nach Ostpreußen be-
geben und ist heute früh in Allenftein eingetroffen . Dort
stieg die Kronprinzessin in den Salonwagen der
Kaiserin . In Allenftein fand auch der Empfang des

Feldmarschalls von Hindenburg statt . Die Weiterreis «
nach Neideuburg erfolgte in Begleitung des Oberpräsi »
deuten und des Regierungspräsidenten .

Paris , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps erfährt , daß die Mitglieder der e n g l i f ch e n
M a r i n e m i f s i o n in Athen erst nach Ablauf
ihres Vertrages Ende September Griechenland ver -
lassen und durch andere Offiziere , der von der eng -
tischen Admiralität ernannt werden sollen , ersetzt
werden . — Der Kronprinz von Griechenland
wird deninächst einen 3-monatigen Dienst auf dem
Schlachtschiff „Kilkitsch" antreten .

Port au Prinee , 28. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Die RegierungstrUppen
haben gemeutert und den Palast des Präsiden -
ten angegriffen . Das Gebäude wurde eingeäschert .

Befriedigende Lage der Reichsbank.
Berlin , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) ZU

der heutigen Sitzung Hes ZentralausschusseA
der Reichs dank führte der Vorsitzende , Vize-
Präsident des Reichsbankdirektoriums Dr . v o ri
GIasenapp , an Hand der vorliegenden letzten
Wochenübersicht aus , daß die Lage der Reichsbank
im Zusammenhang mit der überaus günstigen Ent -
Wicklung der wirtschaftlichen und Geldmarktverhält -
nisse in Deutschland als in jeder Hinsicht
befriedigend angesehen werden könne .
Eine neue englische Note an die Bereinigten Staaten .

London , 28 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Einer
Meldung des Reuterschen Büros aus Washington zufolge
hat Staatssekretär G r e y in einem Telegramm dem
Staatssekretär L a n s i n g mitgeteilt , daß die englische
Regierung eine neue Note an die Vereinigten Staa «
ten vorbereite , und ihn ersucht , die gestern

'
abgesandteNote nicht vor dem Eintreffen der neuen Mitteilung zu

veröffentlichen .

verfthieöene Nachrichten .
Potsdam , 27. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Heim des Prinzen Oskar von Preußen und der
Gräfin zu Ruppin in Potsdam in der Ouandtfchen Villa
fand heute mittag 1 Uhr 30 Minuten die Taufe des
am 12. Juli geborenen Sohnes statt . Die Taufhand -
lung vollzog der Generalsuperintendent Händler in Ber -
lin . Der hohe Täufling erhielt die Namen Oskar . Wil -
Helm, Karl , Hans , Kuno .

Berlin , 28 . Juli . Das Berliner Tageblatt meldet :
In Alt -Döberitz bei Regenwalde schlug ein kalter
Strahl in den GutskuhstM ein , in dem ein auf dem
Gute beschäftigter kriegsgefangener Russe und zwei
Knaben vor dem Gewitter Schutz gesucht hatten . Der
Russe wurde getötet , ebenso der 14jährige Sohn eines
Arbeiters . Der zweite Knabe kam mit dem Schreckendavon .

Ein deutschfreundlicher Akt in Schweden .
Berlin , 28. Juli . Nach einer Stockholmer Meldung

des Berliner Tageblatts leiten die hervorragendsten
schwedischen Künstler durch einen Aufruf in den
Zeitungen eine Sammlung für die von ^ em Krieg
betroffenen deutschen Künstler in die
Vs-»oss °»-ss-»ss <?--ssos ->°ssos ---sss <i- --sso--°-ss
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Waren .
Bühler Yriihobstmarkt . Am 27. Juli ISIS . Pfirsiche

ca . 4 Ztr . 60—80 Mk ., Birnen ca . 70 Ztr . 12— 18 Mk .,
Aepfel ca . 60 Ztr . 14—20 Mk .. Frühzwetschgen ca . 100
Ztr . 25—32 Mk . . Pflaumen ca . 30 Ztr . 14—20 Mk . .
Reineclauden ca . 80 Ztr . 18—20 Mk.

Rhein -Wasserstands -Nachrichten
vom 27 . Juli 1915 :

Konstanz , 8 »in. vodens . 4,314 -0,0 '»m
Hllningen , 7 »m. Rhein 2,89 - 0,12m
Sehl , 7 vn>. Rhein 3,55 fo .ocm
Mannhelm, » vm . Rhein 4,43 |- o,2tm
Caub , 9 om . Rhein 2,57 -j- o,09m

Trier , 7 vm. Mosel 0,09—0 ,03m
Köln , 7 vm . Rhein 2,22 - 0,04m
Ruhrort . 8 »m. Rhein 1,39 - 0,40m
Wesel , 8 vm. Rhein 1, 14—0,10m

Wetterbericht des Zcntralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 28 . Juli 1915 .

Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung
einer über der Nordsee gelegenen Depression und . hohen
Druckes , der sich von Südwesten nach Osten in Band -
form über das Binnenland hinzieht . Das Wetter ist des -
halb in Deutschland unbeständig und zu Regenfällen ge-
neigt . Da das Ortsbarometer rasch steigt , so scheint die
Depression schnell abzuziehen und hoher Druck , wenn
auch nur vorübergehend , zur Herrschaft zu kommen ; es ist
deshalb wechselnd bewölktes , trockenes und wärmeres
Wetter zu erwarten .

Wasserstand des Rheins am Ä8 . Juli früh :
Schusterinsel 298, gestiegen 9 ; Kehl 349 , gefallen 6 ;

Maxau 524, gestiegen 1 ; Mannheim 450 gestiegen 7.

Iftfars&hau und Umgebung

Ser Memsmkans
von

A,Mü »haltt
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. Gravüren.
Landschaften n. Genrebilder.

Kreuze n. Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

KMchk. Wrvnsir .U
2117 .F .251

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

Städtischer Marktverkauf .
So lange Vorrat reicht wird auf dem Wochenmarkt

Schönes Weißkraut
auch zum Eiuschueiden geeignet zum Preis von 5 . 50 Mark für
den Zentner und 6 Pfg . für das Pfund verkauft .

Kommenden Freitag gelangen wieder Gurken auf dem Wochen-
markt zum Verkauf .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1915 . 3460
Städt . Nahrungsmittel -Amt .

Bekanntmachung
über Saatgetreide.

Aus
'
Grund der BundeSratsverorduuiigen vom 28 . Juni 1915 er-

suchen wir die in Karlsruhe ansässigen Inhaber landwirtschaft¬
licher Betriebe , die seit mindesteus 2 Jahren selbstgezogenes
Saatgetreide verkaufen , bis einschl . 30 . Juli dein Städtischen
Statistischen Amt ( Zähringer -Str . 98 ) die von ihnen in diesem Jahre
setbstgezogenen Mengen an Saatgetreide sowie die voraussichtlich an
Empfänger außerhalb Karlsruhes zu liefernden Mengen anzugeben .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1915 . 3161

Das Bürgermeisteramt .

Fischmarkt .
Am Donnerstag , den 28 . Juli , nachmittags von

>/ -4 — 7 Uhr und am Freitag , den 29 . Juli , vormittags von
8 Uhr ab findet in der städt . Fischmarkthalle hinter dem Vierordtbad
durch den Verkäufer Zipf ein Verkauf von frischen Seefischen statt .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1915.
Städtische Schlacht - und Viehhofdirektion .
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